
schon gut Deutsch spricht, auf
den Sessel des Bürgermeisters
setzen. Direkt im Anschluss
nahm die junge Frau, die spä-
ter einmal in der Altenpflege
arbeiten möchte, an Bespre-
chungen teil.

Bei einem Rundgang durch
das Rathaus lernte Omar un-
ter anderem die Fachbereiche
Allgemeine Verwaltung und
Bürgerservice, Zentrale Diens-
te und Finanzen sowie Stadt-
entwicklung und Umwelt ken-
nen. Außerdem standen der
Besuch des Bauhofs, der Kin-
dertagesstätte Stadtmitte und
des Freibads in Obervellmar
auf dem Programm.

„Ich finde, dass dieses Pro-
jekt eine ganz tolle Idee ist, da
es zur Integration der Flücht-
linge beiträgt. Sie erhalten ei-
nen kleinen Einblick in die
Vielschichtigkeit der Berufs-

ten Themen, mit dem sich
nicht nur Deutschland, son-
dern die globale Gesellschaft
in Zukunft auseinandersetzen
müsse. „Migration entsteht,
weil Ungleichgewichte in der
Welt existieren, von denen
meist nur die entwickelten
Nationen profitieren“, sagt er.

Besuch beim Bürgermeister
Vom „Refugee’s Day“ profi-

tiert hat auch die 19-jährige
Dahraan Mohamed Omar. Vor
zwei Jahren ist sie mit ihrem
Vater und Onkel aus der Hei-
matstadt Mogadischu in So-
malia geflohen. Gestern statte-
te sie Bürgermeister Manfred
Ludewig im Rathaus einen Be-
such ab. Als erste Amtshand-
lung durfte sich Omar, die der-
zeit einen Intensivsprachkurs
an der Elisabeth-Knipping-
Schule in Kassel besucht und

VON BOR I S NAUMANN
UND SARAH ROGGE -R I C H T E R

VELLMAR/KASSEL. Es ist be-
wegend zu sehen, wie Amir
Nima Erfani kämpft – darum,
hier in Deutschland seinen
Platz zu finden, gehört und
verstanden zu werden, und zu
zeigen, dass er, ein Flüchtling
aus dem Iran, viel zu bieten
hat.

Erfani – bald feiert er seinen
35. Geburtstag – ist Industrie-
Ingenieur und seit acht Mona-
ten in Deutschland. Als Christ
lief er Gefahr im Iran verfolgt
zu werden. Inzwischen hat er
ein Zimmer in Vellmar, lebt
von 325 Euro monatlich, lernt
Deutsch, studiert, hat Asyl be-
antragt und wartet nun auf
das Ergebnis. Noch ist in sei-
nem Leben nichts sicher. Aber
er gibt nicht auf.

Erfani ist einer von insge-
samt 17 Flüchtlingen aus ver-
schiedenen Nationen, die ges-
tern beim „Refugee’s Day“,
dem „Tag der Flüchtlinge“,
mitgemacht haben. Organi-
siert hat ihn der Unterstützer-
kreis Rosengarten des Awo-
Ortsvereins in Vellmar. Das
Ziel: Einen Tag lang sollen die
Migranten in verschiedene Be-
rufe hineinschnuppern – und
dabei auch ein Stück Deutsch-
land kennenlernen.

Erfani hat sich für die HNA
entschieden, obwohl er Inge-
nieur ist. Zwei Jahre arbeitete
er in Dubai in der Öl-Branche,
dann bei Teheran für einen
Maschinen-Hersteller. Er lebte
ein normales Leben – bis er
sich fürs Christentum ent-
schied. Er setzte sich in den
Flieger, bevor ihm und seiner
Familie Verfolgung drohte.

„Deutschland als freiheitli-
ches und demokratisches
Land ist fantastisch“, sagt er.
„Aber ich verstehe nicht, wa-
rum mit Blick auf die Flücht-
linge immer nur Kosten und
Schwierigkeiten gesehen wer-
den, nicht aber das Wissen
und die Fähigkeiten, die
Flüchtlinge ins Land tragen.
Dabei will ich hier nur mein
Können einbringen“, sagt er.
Migration sei eines der größ-

Ein guter Tag für Flüchlinge
„Refugee’s Day“: Neben verschiedenen Berufen lernten 17 Teilnehmer auch ein Stück Deutschland kennen

welt“, sagte Ludewig. Auch
Dahraan Mohamed Omar zeig-
te sich begeistert. „Ich bin
überrascht, wie groß das Rat-

haus ist und die Stadt Vellmar.
Herr Ludewig ist sehr nett“,
lautete das Fazit von Dahraan
Mohamed Omar.

Auf demChefsessel: DahraanMohamedOmarwar imRathaus der Stadt Vellmar zuGast. BürgermeisterManfred Ludewig begleitete sie
bei ihrem Rundgang. Foto: Rogge-Richter

Stippvisite bei der HNA: Amir Nima Erfani aus dem Iran schaute
der Redakteurin Alia Shuhaiber über die Schulter. Foto: Naumann
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den darf. Er verfügt über eine
sehr gute Akustik“, sagt Fred
Dorn. Da die Kirche zur Erhal-
tung ihrer Bausubstanz nicht
überheizt werden darf, weicht
der Verein im Winter oftmals
auf den Saal des Gemeinde-
zentrums im Anbau aus. (pbw)

ARTIKEL LINKS

mitglieder auch internationa-
le Künstler. „Viele kommen
uns mit der Gage entgegen“,
berichten sie.

Zehn bis zwölf Veranstal-
tungen im Jahr wollen sie
auch weiterhin auf die Beine
stellen. „Es ist schön, dass der
Kirchenraum für kulturelle
Veranstaltungen genutzt wer-

rückgezogen hat.
Die Freude an Kultur, deren

Gestaltung sowie die Offen-
heit für kulturelle Zusammen-
arbeit stehen für den Verein,
der von der Kirche rechtlich
unabhängig ist, im Vorder-
grund. Die Überschüsse, die
erzielt werden, dienen dem
Erhalt der Kirchenorgel. Fred
Dorn übernahm den Vereins-
vorsitz, seine Frau Dorothea
kümmert sich um die Organi-
sation. „Ich habe den Chor „in
voce veritas“ in Elgershausen
gehört und konnte ihn für uns
gewinnen“, erläutert sie.

Stellvertreter von Fred Dorn
ist Pfarrer Detlef Küllmer. Eg-
bert Weisheit kümmert sich
um die Öffentlichkeitsarbeit,
Angelika Persch ist die Schatz-
meisterin. „Nach Absprache
mit den Künstlern wird Ein-
tritt erhoben oder um Spen-
den gebeten“, erläutert sie. 16
Gewerbetreibende aus dem
Ort konnten dauerhaft als
Sponsoren gewonnen werden,
auch die Kulturstiftung der
Kasseler Sparkasse unterstützt
den Verein regelmäßig. Drei
Betriebe helfen bei der Pro-
duktion der Plakate, das Café
Kerngehäuse in Ihringshausen
übernimmt den Kartenver-
kauf. Neben Nachwuchskünst-
lern verpflichten die Vereins-

geholt.
„Wichtig war uns auch, das

Publikum und
die Künstler
zusammenzu-
bringen“, sagt
Gert Sperling.
Dies mache bis
heute den be-
sonderen
Charme der
Konzerte und
Lesungen aus,
sind sich die Organisatoren ei-
nig. „Vor zehn Jahren musste
die kulturelle Arbeit dann auf
eigene finanzielle Füße ge-
stellt werden. Es kam zur
Gründung des Vereins“, erin-
nert sich der Pfarrer im Ruhe-
stand, der in Vellmar lebt und
sich aus der Vereinsarbeit zu-

FULDATAL. Mit einem Kon-
zert des Männerchores „in
voce veritas“ aus Dresden fei-
ert der Förderverein Orgel und
Kultur Ihringshausen (FOKI)
am Freitag, 28. August, ab
19.30 Uhr sein zehnjähriges
Bestehen in der evangelischen
Kirche in Ihringshausen.

„Kulturarbeit in der Kirche
gibt es seit 27 Jahren“, sagt
Gert Sperling, der von 1980
bis 2007 Pfarrer in Ihringshau-
sen war. Das Bauwerk von
1738 erhielt zur 250-Jahr-Feier
im Jahr 1988 einen Anbau, be-
richtet er. Kultur, die den
Menschen guttut und dem
Glauben nicht widerspricht,
wurde seit dieser Zeit in den
folgenden 17 Jahren mit über
100 Veranstaltungen ins Haus

Freude steht immer im Vordergrund
Förderverein Orgel und Kultur Ihringshausen feiert zehnjähriges Bestehen mit einem Festkonzert

Erfolgreiches Team: Dorothea und Fred Dorn (von links), Angelika
Persch, EgbertWeisheit und Pfarrer Detlef Küllmer (nicht im Bild)
organisieren kulturelle Veranstaltungen. Der Erlös des Förderver-
eins kommt der Kirchenorgel zugute. Fotos:Wienecke

Gert
Sperling

Kulturarbeit in der Ihringshäuser Kirche
KulturelleAngebotegibtes in
der evangelischen Kirche in
Ihringshausen seit über 27
Jahren, vor zehn Jahren er-
hielten sie mit der Gründung
des Fördervereins Orgel und
Kultur Ihringshausen (FOKI)
einen neuen finanziellen Rah-
men. Geboten werden bei-
spielsweise Literaturabende,
Kabarett und Konzerte von

Klassik bis Rockmusik und
Gospel. Im Rahmen von Kul-
turtagen gibt es auch eine Zu-
sammenarbeit mit der politi-
schen Gemeinde. (pbw)

Kontakt: Förderverein Or-
gel und Kultur Ihringshausen
(FOKI), Vorsitzender Fred
Dorn, Tel. 0561/816 06 49,
Infos unter:
www.foki-ihringshausen.de

HINTERGRUND

FULDATAL. Sein zehnjähriges
Bestehen feiert der Förderver-
ein FOKI „Orgel und Kultur in
Ihringshausen“ am Freitag,
28. August, ab 19.30 Uhr mit
einem Konzert in der Kirche
Ihringshausen.

Der Chor mit ehemaligen
Mitgliedern des Dresdener
Kreuzchores „in voce veritas“
präsentiert Musik verschiede-
ner Epochen. Vorgetragen
werden gregorianische Män-
nerchorgesänge, Werke der
klassischen Männerchorlitera-
tur sowie Männerchormusik
der Moderne.

Das Konzert ist Teil der Kon-
zerttournee, die „in voce veri-
tas“ vom 22. bis zum 30. Au-
gust durch Deutschland führt.
(pbw)

„In voce veritas“
gibt Konzert in
Ihringshausen

VELLMAR. Kulturstaatsminis-
terin Monika Grütters hat im
Februar diesen Jahres den
Deutschen Buchhandlungs-
preis ausgelobt. Unter den no-
minierten ist auch das von Ka-
tharina Engelhardt inhaberge-
führte Büchereck in Vellmar,
teilte das Kultusministerium
nun mit.

Unabhängige und inhaber-
geführte Buchhandlungen
konnten sich für diese Aus-
zeichnung bewerben. Die Jury
hat unter den 614 eingereich-
ten Bewerbungen 108 Buch-
handlungen für die erste Preis-
verleihung nominiert.

Mit dem Deutschen Buch-
handlungspreis will die Bun-
desregierung ein Zeichen für
den Erhalt eines flächende-
ckenden Netzes an Buchhand-
lungen in Deutschland setzen.
„Wir wollen diesen geistigen
Refugien Aufmerksamkeit
verschaffen und ihre Bedeu-
tung für unsere Kulturland-
schaft unterstreichen. Sie sind
unverzichtbar für die Vielfalt
unserer Buchkultur und Orte
der kulturellen Begegnung
und des Gesprächs über Litera-
tur - ein Reichtum, der Online-
Käufern vorenthalten bleibt“,
sagte Grütters.

Hohe Prämien für Sieger
Der Jury gehören Vertreter

aus dem Verlagswesen, der
Medien, der Kurt Wolff Stif-
tung, des Börsenvereins des
Deutschen Buchhandels sowie
Schriftsteller und Literaturex-
perten an. Der Preis wird am
17. September 2015 in Frank-
furt am Main erstmals verlie-
hen. Die Nominierten können
sich auf Prämien in Höhe von
25 000 Euro, 15 000 oder 7 000
Euro freuen. (alh)

Büchereck
für Preis
nominiert
Kultusministerium
benennt Vellmarer Laden

AHNATAL.Mit einem Fest fei-
ert die TSG Ahnatal ihr 40-jäh-
riges Bestehen. Am Samstag,
22. August, findet die Geburts-
tagsfeier ab 19 Uhr auf dem
Platz 1 in Ahnatal statt.

Die Eventband Madison be-
gleitet den Abend musika-
lisch, für das leibliche Wohl
ist gesorgt.

Karten sind im Vorverkauf
für zehn Euro in der Tennis-
halle oder beim TSG-Vorstand
erhältlich sowie für 15 Euro
an der Abendkasse. (rax)

TSG feiert
40. Geburtstag
mit Live-Musik


